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Wunsch erfülle un es wird o für mi sälber e großi Freud sv. we
einisch ds Walserbuech gschriben isch. Aber vorhär möchti no
einisch übere zu üsne Stammesbrüeder. für no e letschti ryfi
Garbe z'binne. Das isch vorläufig nid müglig — zersch mueß
wider Fride sy.

Ja äbe — wenn hört er äch uuf, dä erschröckelig Chrieg!
Wenn chunnt der Tag, wo mer wei bätte us em innerschte Härz
use un em Liebegott danke für die unverdieneti Gnad. daß er
üsi Heimat vor em Böschte bewahrt het! Wie schwär drückt
doch die schwarzi Wätterwann uf üs Was isch üses Läbe mit
sym Schaffen u Sträbe. mit syne Freuden u Lyde hüt no — was
bedütet üses Wärkli, üsi Erfolgen u Enttüüschige i däm furchtbare

große Wältunglück Was zellt hüt no ds Schicksal vo eim
Mönsch? Nüt meh — weniger weder nüt! Weniger als es Stäubli
uf der Straß oder es Gresli uf der Matte! Chly, chly sv mer
wörde u bescheide — nüütig chôme mer is vor — u das mueß
eh weder nid so sy.

Es freut mi ja, we der Dokter Schmid i de ..Schwyzerlüt"
öppis vo mir wott bringe u prichte — aber stolz wirden i de
nid öppe destwäge Nei. i ghöre ging no die Wort vom Müetti.
wo's mys erschte Bändli. ds „Zytrösel i" het gläse gha. -
„D'Sach isch rächt", het's im Garte hinder zue mer gseit —
„aber mein jetz nid öppe, du sygisch meh weder anderi!"

Emil Balmer.

» **

Früehlig.

De Bechli nah faht's afa grüene,
Ueber Nacht het's Blettli "gäh
Ds Gärtli steit scho voller Blueme.
Verby isch Chelti jetz u Schnee

D'Frcud erwachet i de Mönsche inne,
Es zieht se furt dür Fäld u Wald —
D'Meitschi gange ga Chränzli binne,
Früehlig — Summer isch jetz bald!

So wi dussen uf der Aerde
Alles neu jetz ufersteit:
Lah's im Härz o Früehlig wärde.
Früehlig, wo niemeh vergeit!

Emil Balmer.
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